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aher Ar das Urtheil 8), ⁵„EeLr ſch o ſeine Weihe abſichtli
hinaus, um den König Heinrich VI Uitt der Krönung hintanhalten
können“, wohl nicht ganz begründet ſein, zumal zwiſchen dieſen Tagen

Sprachliche Härtennoch ein Aufſtand der Römer beſchwichtigen war

inden ſich S 18, 19, 64, 147, 150, 151, 287, 310, 328 U
würde der Gang der Erzählung überſichtlicher geworden ſein, venn manche
Kleinigkeiten aus dem Texte ausgeſchieden und als Anmerkungen gegeben
worden wären Sperrdruck iſt gar zu häufig angewandt. HO 310
ſoll 8 ſtatt Leibesbund woh Lie besbund heißen?

Meran. Anton E eLr

6) Ethik und Naturrecht — πκ— —27

von Dr Conſtantin Gutberlet,
Münſter 1883 gu. 80⁰ Druck und Verlag der Theiſſing'ſchen Buch
handlung. S 177 1.20

nter vorſtehendem Titel hat der gelehrte Verfaſſer mehrerer philo⸗
ſophiſcher Schriften, Herr Dr Gutberlet, ein neue Product ſeiner uner

müdeten literariſchen Thätigkeit an die Oeffentlichkeit übergeben, und ſich
dadurch den ank aller Freunde ernſter philoſophiſcher Studien auf's Neue
verdient.

Der Gegenſtand, über welchen vorliegende Schrift handelt, iſt von
0 hoher Bedeutung und Wichtigkeit, daß ſchon Einer der N den Aus
ſpruch that, die Ethik oder die Sitten⸗ und Pflichtenlehre ſei einer der
umfaſſendſten und für das menſchliche Leben In allen ſeinen Beziehungen
nothwendigſten Zweige der Philoſophie, und. 8 dürfe Keiner ſich einen
Philoſophen nennen, der dieſes wichtige und weite Feld, vernachläſſige.
(Cicero de Officiis, Lib 20

Herr Gutberlet, der Verfaſſer einer „Theodicee“, einer „Meta
ohyſi einer „Pſychologie“ und „einer ogi und Erkenntnißtheorie 5 hat
nun auch dieſes Feld bearbeitet.

Dem VX  Itel entſprechen theilt Er ſeinBuch In zwei Haupttheile,
deren erſter die äl, der zweite das Naturrecht mjſa Von der Ethik
handelt er un zwei Abſchnitten, tin eUuen die Lehre von den menſchlichen
Handlungen und von der höchſten Norm der Sittlichkeit, die Lehre
von den Pflichten im Allgemeinen, dann von den Pflichten des Menſchen
gegen Gott, gegen ich ſelbſt und gegen Andere, bie gewöhnlich un den
theologiſchen Lehrbüchern der Moral, e mit ſtreng philoſophiſcher
Ausführung und Begründung, vorgetragen ird Die Lehre vom Natur—
rechte olg In vier Abſchnitten, e Et  e überhaupt, dann voum

Privatrechte, Geſellſchaftsrechte, den beſondern Geſellſchaften, zu
etzt Völkerrechte handeln.

In welcher Weiſe der Herr Verfaſſer ſeine Aufgabe öſte, darüber
geſtattet der aum der „Quartalſchrift“ eine eingehendere Detailkritik nicht.
Zudem ird eder, der nicht engherzige Pedanterie, oder tadelſüchtige
—— liebt und der überhaupt nich 5 jenem 5„genus irritabile
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Vatum“ gehört, von welchem kein Autor unangefochten bleibt, gerne dar
u  ber hinweggehen, bo E cCtwa einzelne unweſentliche Mängel, kleinere
Lücken oder minder begründete Anſichten wahrzunehmen glaubt. Ein Buch,
Dte vorliegendes, deſſen Tendenz 0 gut, deſſen Lehrſätze 0 trefflich, deſſen
nnhalt 0 reich und nützlich, hat vollberechtigten Anſpruch auf freundliches
Entgegenkommen und auf geziemende Beſcheidenheit des Kritikers

Ein Hauptvorzug der Schrift Gutberlet's muß darin erkannt werden,
daß in derſelben gegenüber der Schaar der modernen Pantheiſten,
Materialiſten, Darwiniſten, Peſſimiſten, Nihiliſten U. dgl., welche alle
transcendentale Beziehung und Beſtimmung des Menſchen verläugnend, als
das höchſte Princip der Ethik entweder die V und das Vergnügen, oder
Ehre, Macht, Nützlichkeit, überhau Uuuu äußere und zeitliche Güter und
Vortheile, oder ſchließliches Aufgehen im Nichts erklären der chriſtliche
Standpunkt mit Entſchiedenheit, Conſequenz und logiſcher Schärfe vertreten,
und überall, auf allen Puncten ſiegreich behauptet wird. Wenn der Herr
erfaſſer hiebei häufig all die alte chriſtliche chule anknüpft, namentlich
auf die Lehrſätze des hl Thomas Aquin, des Meiſters der Schule,hinweiſt, und auf deſſen ebenſo anziehenden, Als ausführlichen und wohl
geordneten Abhandlungen m der Summa theolog., 3.5 quaest
1—21, ferner quaest. 90 recurrirt, ˙ iſt dieß ˙ mehr zubilligen und anzuerkennen, als ja noch heutzutage gerade auf dieſer aſi
ein Lehrgebäude den feſteſten Grund hat un den verwüſtenden Strömungen
einer zügelloſen Tag
bieten vermag.

„Ut Urus aheneus“ die Stirne 5  U

Die wahrhaft vernünftigen, weil wahrhaft chriſtlichen Anſchauungen
und Grundſätze, Gutberlet vertritt, i Iu nüchterner, dem Gegen⸗
ſtande angemeſſener Sprache kurz, präcis und bündig dargelegt, nicht ſelten
durch treffende Vergleiche und Beiſpiele. vklärt und veranſchaulicht, dabei
überall auf ſolide Argumente geſtützt. Was ern geiſtvoller Lehrer der
Kirche, der hU Auguſtinus, meinte, als E ſchrieb: —** discendam 16
aliquam Necessario dupliciter dueimur, authoritate atque ratione;
tempore authoritas. autem. ratio rior 68 —0 (L II de Ordin.

9) hat n vorliegenden philoſophiſchen Erörterungen in richtigſter Weiſe
Beachtung und Anwendung gefunden, indem hei den Beweisführungen die
ra icherer Vernunftgründe gewöhnlich noch verſtärkt iſt durch das Ge⸗
10 anerkannter Autoritäten. Dabei beſchränkt ſich der Herr Verfaſſer
keineswegs auf Wiedergabe der Lehren der Schule. leberall, namentlich
wo Thomiſten und Skotiſten nicht übereinſtimmen, wahrt CTL ſich ſein eigenesUrtheil; andererſeits erſe EeL nicht, dte Lehrmeinungen der ſpäteren,
beſonders der (uern Moral— und Rechtsphiloſophen, ſorgfältig 3 berück
ſichtigen, 3 prüfen und nach ihrem Werthe 3u beurtheilen.

Uebrigens möge der enkende Leſer von der Vorzüglichkeit vorliegenderArbeit ſich ſelbſt überzeugen. Hier genüge es, hiuzuweiſen auf die ſchönenund Abhandlungen: „Von der Norm der Sittlichkeit ö
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Ueberſicht und Krittk der Meinungen“ 55 75 ferner Vom
Verhältniſſe des Rechtes Sittlichkeit“ von der Intrennbarkeit des
Rechtes von der Sittlichkeit“ 10114 ann auch Vom Recht
der Perſönlichkeit“, „der Ehe“, von der „Nothwendigkeit der Mono
gamie“ „der Familie“, der „Unterordnung der Rechtsverwaltung
des Staates uter die Sittlichkeit“, von der „Rechtmäßigkeit des Eigen⸗

der Ungerechtigkeit des Communismus, Strafrechtthumsbeſitzes,
des O  7—  taates der Erlaubtheit der Lodesſtrafe“, dͤps RIt zsiil V

Sind ſolche Themata ohne weifel ſehr zeitgemäß und ſchon an
und für ich geeignet den gebildeten Geiſt anzuvegen und dte Aufmerk⸗
ſamkeit zu feſſeln, U üßte bei der Gründlichkeit und Gediegenheit mi
der ſie hier bearbeitet derjenige nach Cicero's Ausdruck Hollends en
homo plumbeus Iu der Philoſophie der ur dieſelben ich nicht
mächtig angezogen und 5 Studium aufgemuntert fühlte

Allen wiſſenſchaftlich Gebildeten vorzüglich Theologen und Uriſten,
iſt dieſes uUch beſtens zu empfehlen erſtern insbeſondere als ene ſehr
nützliche Propedeutik 3u gründlichen Studtum der Moraltheologie,

als „ namentlich II unſerer Zeit nicht genug 3 ſchätzende, und
grube von oliden Argumenten und wirkſamen Waffen zur Verfechtung
und Vertheidigung der erhabenen Principien der chriſtlichen bral

ruck und äußere Ausſtattung des Buches iſt bei dem ſehr niedrig
geſtellten Preiſe vorziglich.

Pa NI Domcapitular ranz S Petz

70 Manna quotidianum saoerdotum; SIVGS 8 ante Et Dost
— 18846 Celebrationem brevibus meditationum punctis biO

DPreces 60101 meditationum punctasingulis AUUI diebus
cComposuit appendicem Aadjecit Dr Jacobus Sehmitt
Sem archiep PFrib 20 Petrum repetitol omus AD
VETIU USqguEe 0 Dominieam Guadrag TPTomus II Dom
Quadrag 20 Dom VIII POSt Pentecosten (11t10 alt
Frib Herdei 1883 12 XII 470 M

Der rühmlichſt bekannte katechetiſche und homiletiſche Schriftſteller,
auch Mitarbeiter der theologiſch practiſchen Uartalſchrift — AC
Schmitt läßt ſern dret Bändchen Umfaſſende Manna quotidianum
welches 5 erſten IDM Jahre 1863 erſchien nunmehr IN weiter
Auflage erſcheinen Die zwet erſten Bändchen ur die Zeit Advent
bis a  en Sonntag nach Pfingſten liegen uns vor Das Meanna
iſt unächſt eln Separatabdruck der IDäM Boppert'ſchen Seutum (161 ent⸗
haltenen Gebete vor und nach der Celehration der heiligen Meſſe und
zwar iſt, um Abwechslung IN dieſe Gehete bringen, f  ür jeden Tag emne

etgene Praeparatio und Gratiarum 46t1i0 eboten. Vorausgeſchickt ſind
auch für jeden Tag kurze Betrachtungspuncte, we  E der Verfaſſer aus den
Meditationen von (Ottt de Ponte, Avancinus anctetus Tanner, Barxel
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